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Frankreich steht
imWM-Final
Fussball ArgentiniengegenFrank-
reich: So lautet derWM-Finalvom
kommendenSonntag.Die Franzosen
besiegtenMarokkogestern imzwei-
tenHalbfinalmit 2:0. Seite 17

«Konsequenz
ist schwierig»
Bettina Höchli Die
Soziologin erforscht
inBern,wiewirökolo-
gischeresVerhalten
lernen. Seite 23

Stein um Stein
an die Spitze
Rüderswil BenZaugg ist derwelt-
besteMaurer.SeinenTitel hat er sich
hart erarbeitet unddann in aller
Ruhe erschaffen.So schnell bringt
ihnnichts ausdemTrott. Seite 9
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Wie Sie uns erreichen

Bettler aus Osteuropa
nicht unterstützen
Stadt Bern Vermehrt betteln der-
zeit Personen aus Osteuropa um
Geld. Die Stadt Bern ruft dazu
auf, ihnen keines zu geben, denn
das Geld komme organisierten
Banden zu. Die bandenmässige
Bettelei sei eine Form von Men-
schenhandel. Seite 3

Ein Solarkraftwerk
auf demThunersee?
Energie Der Grosse Rat hat mit
seiner Solaroffensive jüngst auch
ein besonders kühnes Projekt
angestossen: ein schwimmendes
Solarkraftwerk auf demThuner-
see. Doch die Idee stösst auf viel
Skepsis. Seite 7

Tabakmulti entlässt
alleMitarbeitenden
Boncourt DerTabakkonzern Bri-
tish American Tobacco entlässt
in Boncourt im Kanton Jura
sämtliche 226 Mitarbeitenden
und zügelt die Produktionsanla-
gen weg. Seite 10

Drohnenangriffe
auf Kiew
Ukraine Die Ukraine hat amMitt-
wochmorgen nach eigenen An-
gaben mehr als ein Dutzend
Drohnen überderHauptstadt ab-
geschossen. Die Angriffe setzen
der Bevölkerung zu. Seite 13

Heute

Donnerstag, 15. Dezember 2022
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Mit starker Bewölkung fällt
teilweise etwas Schnee bis
ins Flachland.

Trotz vielen Wolken bleibt
es den ganzen Tag lang
überwiegend trocken.
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Was Sie wo finden

Quentin Schlapbach

Sie sind die ungekrönte Königs-
familie Italiens: die Agnellis aus
Turin. 1899 gründeten sie den
Autokonzern Fiat. Unter dem
langjährigen Patron Gianni
Agnelli häufte die Familie wäh-
rend der Nachkriegsjahre ein
Milliardenvermögen an.Und um
dieses Vermögen streiten sich
heute seine Nachkommen.Mar-

geritha, die Tochter von Gianni
undMarellaAgnelli, verklagt ihre
eigenen Kinder aus erster Ehe –
John, Lapo und Ginevra Elkann.

Die Spur dieses erbitterten
Erbstreits führt ins BernerOber-
land, genauer nach Lauenen.
Hier soll Marella Agnelli ihre
letzten Lebensjahre verbracht
haben. Doch an dieser Theorie
gibt es Zweifel. Flugdaten sollen
belegen, dass die Industriellen-

gattin ihren Lebensmittelpunkt
nicht etwa im Berner Oberland
hatte, sondern in Italien undMa-
rokko. Ein Gericht inTurinmuss
nun darüber befinden, ob ein
nach schweizerischemRecht ge-
fertigter Erbvertrag noch gültig
ist. Sollten die italienischenRich-
ter zum Schluss kommen, dass
MarellaAgnelli ihren Lebensmit-
telpunkt nicht in Lauenen hatte,
könnte dies dieMachtverhältnis-

se bei Europas zweitgrösstem
Autokonzern Stellantis über den
Haufen werfen.

Wie brisant die ganze Ange-
legenheit ist, zeigt die Episode
eines Privatdetektivs, der kurz
vorWeihnachten 2020 in Gstaad
brutal zusammengeschlagen
wurde. Trotz umfangreicher Er-
mittlungen konnte die Polizei
seineAngreifer bisher nicht aus-
findig machen. Seiten 2/3

Streit ums Fiat-Erbe: Chalet
in Lauenen gerät in den Fokus
Berner Oberland Ein unscheinbares Chalet in Lauenen spielt eine entscheidende Rolle im
Erbstreit der Fiat-Dynastie Agnelli. Die Frage: Wer wohnte hier wirklich?

Kirchberg FürFreudegibt eskeineFormel. InKirchbergwirddieseWoche jedochklar,dass siemit einem
Stromvelo erzeugtwerdenkann. Jugendliche treten indiePedale,damit eineTannezumWeihnachtsbaum
wird.«Super»,sagendieLeute,dievorbeischauenundaneinemPunschnippen. (db) Seite 6 Foto: BeatMathys

100Watt für die Gesellschaft

Chemieabfälle Die alte Giftmüll-
deponie Gamsenried von Lonza
in Visp birgt krebserregendes
Benzidin. Sie ist die grösste be-
kannte Deponie der Schweiz. Die
Pharmaherstellerin hatte ver-
gangenes Jahr für die Sanierung
285 Millionen Franken zurück-
gestellt, was den Gewinn absa-
cken liess. Nun zeigt sich: Das
reicht nicht. Lonza und der Kan-
ton Wallis werden wahrschein-

lich noch dieses Jahr eine Finanz-
garantie für die Sanierung ab-
schliessen. Lonza äussert sich
nicht dazu. Experten gehen da-
von aus, dass die Sanierung der
Deponie Gamsenried 1 bis 1,5
Milliarden Franken kosten dürf-
te. Lonza hatte dort zwischen
1918 und 1987 Chemieabfälle ent-
sorgt. Sie stammen aus der Zeit,
als Lonza noch eine Chemiefir-
ma war. (ish) Seite 15

Deponie bei Visp: Ein
Milliardengrab für Lonza

Lohnzahlungen Diese Lohnrege-
lung sorgt bei der Gewerkschaft
Unia für Protest: Mitarbeitende
der Gayret Security erhalten bis
Ende Monat 75 Prozent des Ge-
halts überwiesen.Das letzteVier-
tel wird erst am 15. Tag des Fol-
gemonats ausbezahlt. Die Rege-
lung, die vor einigen Monaten
nach einemBesitzerwechsel ein-
geführt wurde, bringe viele Mit-
arbeitende in Schwierigkeiten,

kritisiert die Unia. Armin Häfli-
ger, Verwaltungsratspräsident
der Gayret Security, begründet
sie damit, dass EndeMonat Spe-
sen, allfällige Krankheitstage
und die effektiv geleisteten Ar-
beitsstunden ermittelt würden.
Bis zum 15. des Folgemonats
könnten dann die Schlussab-
rechnung und eine «allfällige
Restzahlung» an den Mitarbei-
ter erfolgen. (red) Seite 3

Unia kritisiert bernische
Security-Firma

Stadt Bern Derneue Präsident der
BernerBurgergemeindewill dem
Projekt BernerMuseumsquartier
neuen Schub verleihen. «Wir
möchten dem einmaligen Kul-
turprojekt zumDurchbruch ver-
helfen», sagt Bruno Wild im In-
terviewmit dieser Zeitung. So sei
es denkbar, dass die Burgerge-
meinde die Finanzierung des De-
pots imUntergrund übernehme,
das elf Museen und Kulturinsti-
tutionen dienen soll. Das Gross-
projekt stockt, weil sich die fi-
nanziellen Probleme von Stadt
undKanton Bern seit der Präsen-
tation einer Machbarkeitsstudie
im Jahr 2019 verschärft haben.
Die Kosten wurden damals auf
250 Millionen Franken veran-
schlagt. (bob) Seite 5

Burgergemeinde
will Museumsinsel
Schub verleihen

Ständerat Weder Schläge noch
Ohrfeigen noch seelischeVerlet-
zungen: Kinder in der Schweiz
sollen das Recht auf eine gewalt-
freie Erziehung erhalten. Das
Parlament hat den Bundesrat
beauftragt, das Schweizerische
Zivilgesetzbuch entsprechend zu
ergänzen. Mit 27 zu 8 Stimmen
bei 3 Enthaltungen überwies
der Ständerat gestern einenVor-
stoss der Freiburger Mitte-Nati-
onalrätin Christine Bulliard-
Marbach.

Mehr als 1500 Kinder müss-
ten jährlich wegen Gewalt im
Spital behandelt werden, stellte
Kommissionssprecherin Heidi
Z’graggen (Mitte) im Parlament
fest.DieMehrheit imRatwar sich
einig, dass Kinder ohne Gewalt
aufwachsen sollten. Opposition
gab es aus den Reihen der SVP.
Der Bundesrat dürfte nun eine
Ergänzung vorschlagen,wonach
Eltern das Kind ohne Anwen-
dung von körperlichen Bestra-
fungen und anderen Formen
entwürdigenderGewalt zu erzie-
hen haben. (red) Seite 10

Gewaltfreie
Erziehung
kommt

Wissen Wie schnell werden wir
betrunken undwieder nüchtern?
Weshalb vertragen Frauen den
Alkoholweniger gut? In Grafiken
wird erklärt,wie das beliebte Gift
im Körperwirkt. EinTeil gelangt
über die Schleimhäute des
Munds und der Speiseröhre di-
rekt ins Blut. Doch drei Viertel
werden über den Darm aufge-
nommen und gelangen so ins
Gehirn. (red) Seite 25

Was Alkohol in
unserem Körper
anrichtet


